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Politische Wochenrundfchau.
Es geht uns in Deutschland, möchte man fast meinen, im¬

mer noch nicht schlecht genug. Wenn die Franzosen oder Eng¬
länder sich in so übler Lage befänden wie wir Deutsche, so wür¬
den sie sichM einer festen Einheit zusammenschließen und da¬
mit die Kraft zur Abwehr und den Wiederaufstieg finden. Man
nennt das die politische Reife eines Volkes. Deutschland liegt
nun schon4^ Jahre darnieder und befindet sich seit zwei Mo¬
naten in einer Krisis, die nur überstanden werden kann, wenn
die letzte Kraft und der ganze Selbsterhaltungstrieb sich im
Willen zur Genesung zusammenfinden. Das Kabinett Enno
hat den Versuch unternommen, wenigstens für Ordnung in den
politischen Versammlungen zu sorgen und neue Krankheits-
keime, wie sie durch den Hader und die fortgesetzten Spreng-
versuchc in jeder größeren politischen Versammlung auftreten,
vom Volkskörper fernzuhalten. Wir meinen die Verordnung
gegen Störung der Ruhe und Sicherheit, die es den radikalen
Elementen von links und rechts verbietet, bewaffnet in oie
Säle zu gehen und mit Hilfe von roten oder blauen Sturm¬
trupps die Vereins- und Versammlungsfreiheit zu terrorisieren.
Der Reichstag hat sich zwei Tage lang mit diesem Sprengungs¬
gesetz beschäftigt. Die Sozialdemokratie setzt sich auf einmal in
den Kopf, die Verabschiedung des Entwurfs zu hintertreibsn.
Auf der einen Seite versichert die Linke, sie denke nicht daran,
die Regierung Cuno zu stürzen und sich selbst zum Gerichts¬
vollzieher der Entente zu machen; auf der anderen sucht man
die Stellung des Kabinetts bei der Behandlung des Sp :en-
gungsgesetzes zu untergraben. Und doch will es auch sozial¬
demokratische Versammlungen, beispielsweise in Bayern , vor
einer Vergewaltigung durch die Nationalsozialisten ebenso schü¬
tzen wie bürgerliche Versammlungen etwa in Sachsen und
Thüringen vor den Knüppeln der Linksradikalen. Aber es ist
hier wieder Wie bei dem Gesetz zum Schutze der Republik: Die
Linke läßt nur die Freiheit gelten, die sie für sich selbst in An¬
spruch nimmt. Armes Deutschland!

Wie sollen wir unter solchen Umständen den weiteren
Kampf gegen den sranzösischen Uebermut bestehen? Die Lage
ist verzwickter als je. Der englische Staatssekretär des Aus¬
wärtigen, Lord Curzon, hat neulich eine ungeheuer wichtige
Rede gehalten, die in der Aufforderung an Deutschland gipfelt,
positive Leistungsvorschläge zu machen, um endlich zu Ver¬
handlungen zu kommen. Die Reichsregierung ist dazu bereit.
Aber der Kampfhahn Poincare kräht alle Paar Tage in ir¬
gend einer Versammlung seinen alten Spruch in neuen Tönen
gegen die Gefahr deutscher Rachegelüste. Er und seine Leute
wollen nicht, daß Deutschland zur Ruhe kommt. Es soll poli¬
tisch und wirtschaftlich am Boden gehalten, anfgeteilt und ent¬
nervt werden, damit Frankreich seinen Raub ungestört ge¬
nießen und die Vorherrschaft auf dem europäischen Kontinent
verewigen kann. Allein wir müssen verhandeln. England han¬
delt ja nicht uns zuliebe, sondern im eigenen Interesse. Und
dieses Interesse ist im Augenblick Loch auch das unsere. Des¬
halb müssen wir die Gelegenheit wahrnehmen und dürfen vor
den ungeheuren Schwierigkeiten, die in nächster Zeit sicherlich
noch größer werden, nicht zurückschrecken. Die deutsche Note
mit den bindenden Erklärungen ist jetzt fällig. Zunächst haben
wir eine bestimmte Zahl zu nennen, die zu leisten wir gewollt
und imstande sind. Schon das ist außerordentlich bedenklich.
Dann aber kommt die Räumungsfrage und das Problem der
sog. Sicherheiten. Es ist doch selbstverständlich, daß mit Zah¬
lungen erst begonnen werden kann, wenn keine fremde Besa¬
tzung mehr im Ruhrgebiet steht, die Gefangenen befreit, die
Vertriebenen und sonst Geschädigten wieder in ihrem Besitz
find. Gar nicht die Rede sein darf von dem selbst in England
weit verbreiteten Plan , eine Erleichterung der alten Besatzungs-
W durch die Jnternationalisierung oder Neutralisierung des
Rheinlandes zu erkaufen. So wird Wohl zu Anfang der näch-
mn Woche die einzige und letzte Note Deutschlands in dieser
»sage zur Absendung gelangen. Die französische Ablehnung
wird uns schon zum Voraus versichert.

Dabei geht der Kampf im Einbruchsgebiet an der Ruhr
unvermindert weiter. Die Franzosen und Belgier häufen Ge-
walt auf Gewalt. In finsterer Entschlossenheitsetzt die Be¬
völkerung ihren wehr- und waffenlosen Widerstand fort. Ge-
fayrliche Zwischenfälle durch Demonstrationen kommunistisch
verhetzter Arbeitsloser gegen die deutschen Behörden, wobei es
-Mi zu Schießereien kommt und die Geschäfte geplündert wer-
«n, verschlimmern noch unsere Lage. Die Gewerkschaften aller
Richtungen fordern die Aufhebung der Verkehrsbehindernng.

Not wird größer, die Sterblichkeit nimmt rasch zu. Der
französische Sadismus , d. h. die durch Verübung von Grau-

erzeugte Wollust, feiert grausige Orgien. Zu Zehntau-
mußten die Kinder der bedrängten Familien ins unbe-

Deutschland verbracht werden, viele auch nach Württem-
rrg. Das ist ein trübes Kapitel. Die städtische Bevölkerung

mn zumeist kläglich versagt, die Kinder müssen aufs Land.
L* Wwerwürdigem Spießertum sitzen viele tausend schwäbi-

Vhmster aller Stände hinter dem Ofen oder beim Schop-
Wagen mit der Jaust auf den Tisch, vollführen patrioti-

E , den und leisten nichts! Man hat ja schon einmal zur
«Mwbnde bezahlt und damit sein Gewissen beschwichtigt.

m den Zeitungen steht an entsetzlichen Schilderungen über
niül- deutschen Brüder im Westen, geht einen weiter
ln,» . Manchmal könnte man wünschen, daß die Leute

nur acht Tage eine französische Besatzung zu
bekamen. Dann würde ihnen diese erbärmliche Selbst-

"-ese politische Selbstentmannung bald zum Bewußts-nn
lieber all im Lande wird jetzt Schillers Tell gespielt,

auch einmal seine Jungfrau von Orleans aufführen
nick,,̂ UEe . wo es heißt : Nichtswürdig ist die Nation, die
LLLA lles freudig setzt an ihre Ehre! __

Deutschland.
Stuttgart. 27. April. Nach einer Mitteilung des Finanz¬

81. Jahrgang.
Ministeriums werden die Gemeinden demnächst als Abschlags¬
zahlung auf ihre Anteile an der Einkommen- und Körper¬
schaftssteuer für 1923 das Doppelte der für das Rechnungsjahr
1921 vorläufig berechneten Anteile erhalten.

München, 27. April. Der Bayerische Städtebund erklärt,
daß er sich zum letztenmal der Preisforderung der Milcherzeu¬
ger beuge und verlangt von der Gesamtstaatsregierung endlich
Maßnahmen gegen die Verarbeitung von Frischmilch. Der
Bayerische Städtebund hat diesmal zu gestimmt, daß der Ver¬
braucherpreis auf etwa 950 Mark der Liter festgesetzt wird. —
Dem Protest gegen die Verarbeitung von Frischmilch sollten
sich auch die weitesten Kreise Württembergs anschließen.

Berlin, 27. April. Das Ministerium des Innern in Preu¬
ßen beschränkt für die Zeit des Ruhreinbruchs alle Vergnügun¬
gen leichter Art . — Vom 1. Mai ab werden die Telephongebüh¬
ren Frankreichs im Verkehr mit Deutschland verdreifacht.
Die Kampfansage der bayerischen Bolkspartei an die National¬

sozialisten.
München, 27. April. Die Bayerische Volkspartei scheint

nunmehr den Kampf gegen den Nationalsozialismus in gro¬
ßem Stile aufnehmen zu wollen. Zurzeit wird ein Flugblatt
verteilt, das die Ueberschrift trägt : „Der Nationalsozialismus"
und insgesamt sechs Fragen beantwortet, die lauten : Woher
stammt er? Welches ist sein Grundgedanke? Wie stellt sich
die deutschvölkische Weltanschauung des Nationalsozialismus
zum Christentum, zum katholischen Glauben und zum Prote¬
stantismus. Wie stellt sich der Nationalsozialismus zum Ju¬
dentum? Wie zum bayerischen Staat und zum Reich? Endlich
über «den sozialistischen Einschlag des Nationalsozialismus im
allgemeinen?

Der Grundgedanke ist der, daß dieses Flugblatt darzulegen
versucht, wie verworren der Nationalsozialismus und seine
Führer über Politische Fragen und Staatsautorität denken.
Ein Satz ist sehr beachtlich, der lautet : „Bildet sich Hitler etwa
ein, daß wenn er Diktator wäre, wir dann billigeres und mehr
Brotmehl , Fleisch und Fett bekommen und daß ihm und ge¬
rade ihm zuliebe etwa Frankreich sich anders einstellt? Der
Feind steht an der Ruhr und am Rhein, und wir müssen trotz
des Gekläffs der Nationalsozialisten zu einer nationalen Ein¬
heitsfront kommen." Das Flugblatt schließt: „Stellt euch
geschlossen hinter die verfassungsmäßige Regierung, stützt die
Staatsautorität gegen alle Gruppen, die von neuem Unruhen
und namenloses Unheil über unser Volk bringen wollen!"

Ein io Billionen-Defizit des Reichshwushalts.
Berlin, 27. April. Aus der neuen Fassung des Reichshaus¬

haltsplans für 1923 geht, wie eine hiesige Nachrichtenstelle mit¬
teilt, hervor, daß man mit einem Aufkommen aus der Einkom¬
mensteuer von 450 Milliarden rechnet und aus der Kohlensteuer
mit einem Ertrag von 2^ Billionen. Im übrigen schließt der
Etat sowohl im Aeußeren wie im Innern mit einem großen
Defizit ab, das bereits auf über 10 Billionen geschätzt wird, na¬
mentlich im äußeren Haushalt , wo Einnahmen von 360 Mil¬
lionen Ausgaben in Höhe von 8 Billionen gegenüberstehen.

Forderung einer Diäten-Erhöhung im Reichstag.
Im Anschluß an die Bewilligung eines 13. Monatsgehal¬

tes für die Beamten hat, wie die „Kreuzzeitung" wissen will,
der Reichstag beim Reichsministerium des Innern ungefragt,
wie es mit den 13. Monatsdiäten für die Abgeordneten stehe.
Das Ministerium hat erwidert, es überlasse die Entscheidung
darüber, ob für die Reichstagsabgeordnetenein 13. Diätenmonat
in den Kalender einbezogen werden soll, dem Reichstag selbst.
Bei der stereotypen Beschlußunfähigkeit des hohen Hauses wird
man in der Bevölkerung für ein derartiges Verlangen wenig
Verständnis haben.

Die Folgen.
Leider hat Las Drängen sozialdemokratischer Kreise auf

Verhandlungen unter allen Umständen in Frankreich bereits
den Erfolg gehabt, daß man dort den Widerstand Deutschlands
für erschüttert hält . Diese Ansicht wird gefestigt werden durch
die Rede, die der soz. Abg. Schöpflin am Mittwoch in Karls¬
ruhe hielt und in der er sagte: Deutschland muß erfüllen, d. h.
es muß zahlen und liefern. Es ist Deutschlands Pflicht, ein
klares Angebot zu machen, es müssen klare, eindeutige Garan¬
tien geboten werden. Die Rede Rosenbergs genügt mcht, das
Zaudern Ennos auch nicht. Die Regierung muß ein Angebot
machen, rasch und unzweideutig. Der Besitz in Deutschland
könne weit mehr leisten, als er behauptet, und sehr viel mehr
bezahlen, als er bisher getan hat. — Das ist Musik für franzö¬
sische Ohren.
Aufklärung zu den „Devisen-Käufen" des Stinnes -Konzerns.

Während der „Vorwärts " auch heute früh noch behauptet,
daß der Berliner Vertreter des „New-Aork Gerald" zur „Wie¬
derherstellung seiner Ehre" Schritte unternommen habe, um
darzutun , daß er tatsächlich dieser Tage ein Jnterwiev mit
einem „Stinnes persönlich auf das engste verbundenen Herrn
gehabt und dieser ihm die Devisenkäufe des Konzerns bestätigt
hätte, wird in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " an der
Spitze des Blattes erklärt, daß dieser hochgestellte persönliche
Vertreter von Hugo Stinnes ein Annoncenakquisiteur mit dem
wohllautenden Namen Henius sei, der auch gelegentlich oer
„Deutschen Allgemeinen Zeitung" Inserate zufuhre. Dieser
Herr Henius sei aber nicht einmal von dem Vertreter des „New-
Aork Herald" selber, sondern von einem Mittelsmann ausge¬
sucht worden. Das wäre also die Geschichte von dem Leut¬
nant , der kein Leutnant , sondern eine Waschfrau war . Im
übrigen möchten wir glauben, daß sich die Reichstagsfraktion
der Deutschen Volkspartei gestern mit der Frage beschäftigt bat
und daß wohl auch die Nationalliberale Korrespondenz auf¬
klärend zu der Angelegenheit Stellung nehmen wird.

Zur Festsetzung der deutschen Note.
Berlin, 27. April. Bisher sind, wie wir wiederholt betonen

möchten, die Verhandlungen über die deutsche Note nur inner¬

halb der einzelnen Ressorts geführt worden. Heute indeß kehrt
der Reichspräsident nach Berlin zurück, und nunmehr wird
Wohl das Reichskabinett unter dem Vorsitz des Reichspräsiden¬
ten sich mit der Frage beschäftigen. Der gewöhnlich gut unter¬
richtete SozialdemokratischeParlamentsdienst bestätigt im übri¬
gen unsere Angaben über die Absichten der Regierung. Es sei
mit einem ziffernmäßigen Angebot zu rechnen, das im Rah¬
men des letzten deutschen Vorschlages für die Pariser Konferenz
gehalten sein soll. Darüber hinaus würde die Regierung unter
gewissen Voraussetzungen sich bereit erklären, die endgültige
Leistungsfähigkeit Deutschlands von Autoritäten abschätzen zu
lassen. Es sei aber ganz selbstverständlich, daß in dieser Ab¬
schätzungskommission auch Deutschland vertreten sein muß und
daß ihre Zusammensetzung das notwendige Vertrauen in
Deutschland haben müsse. Einer Kommission, welche in der
Mehrheit aus Vertretern der alliierten Staaten besteht, könne
die deutsche Regierung die Abschätzung unserer Leistungsfähig¬
keit nicht überlassen. — Ueber die Garantiefrage herrsche, wie
der Sozialdemokratische Parlamentsdienst behauptet, bei den
vorbereitenden Instanzen der Regierung noch nicht vollkom¬
mene Klarheit. Die Sicherheitsfrage indeß würde eine Be¬
handlung erfahren, welcher jeder Deutsche zustimmen könne.

Dieser Darstellung gegenüber glauben Pariser Meldungen
von folgenden Programmpunkten zu wissen: Deutschland wird
den passiven Widerstand bis zur endgültigen Lösung fortsetzen.
Auf ein mit Garantien ausgestattetes deutsches Angebot sollen
die Franzosen das Ruhrgebiet räumen. Deutschland wird Ga-
rantien geben, die der Reichseinheit nicht zum Schaden gereichen.

AUSland-
Paris , 27. April. Havas verbreitet aus Essen folgendes

Telegramm von der Erschießung eines Deutschen: In der Nacht
vom 23. April versuchte ein Deutscher in das französische Mi¬
litärlager von Jagerhof einzudringen. Die Schildwache gab
nach Anruf Feuer. Der Deutsche wurde getötet.

Der Plan des polnisch-französischen Wirtschafts-Komitees.
Paris » 23. April. Aus Warschau wird dem „Matin" be¬

richtet: Die polnische Wirtschaftskommission, die Lyon, Paris,
die Geschützfabriken von Le Creusot, St . Chamond, Le Havre,
Rouen, Lille, Dijon, besucht hat und soeben hier wieder ein¬
getroffen ist, hat aus ihren Eindrücken und Verhandlungen
sehr bedeutungsvolle Schlüsse hinsichtlich der Wirtschaftsbezie¬
hungen zwischen den beiden Ländern gezogen. In einer Denk¬
schrift hat die Kommission folgende Punkte aufgestellt:

Jede Einmengung dritter Staaten in die Beziehungen
zwischen Polen und Frankreich muß vermieden werden. Es
muß eine regelmäßige und großzügige Schiffahrt zwischen Le
Havre und Danzig ins Leben gerufen werden; Frankreich ver¬
fügt über eine Handelsflotte, die einen solchen Dienst einrich¬
ten kann. Frankreich wird auch dafür Zu sorgen haben, daß
der Jndustriekredit von deutscher Seite vollständig ausgeschaliet
wird. Französische Kapitalien sind vor dem Kriege bereits nutz¬
bringend in Polen investiert worden. Gegenwärtig sind die
Aussichten noch viel günstiger, denn Polen benötigt für seine
nationale Verteidigung (!) Automobile, Tanks, Kanonen,
Flugzeuge usw. Hier ist ein reiches Feld für franko-polnische
Unternehmungen gegeben. Polen , das viele Ingenieure und
Kaufleute besitzt, die Rußland gründlich kennen, würde die
franko-russischen Handelsbeziehungen wiederherstellen. Das
wirtschaftliche Zusammengehen zwischen Polen und Frankreich
ist eine notwendige Ergänzung der politischen Allianz beider
Nationen. Die wirtschaftliche und militärische Konsolidierung
Polens bedeutet für Frankreich eine Machtsteigerung.

Ein Aufruf des GroßfürstenNikolai Nikolajewitsch.
Das Blatt ,Malkan" in Belgrad veröffentlicht einen Aus¬

ruf der russischen Monarchisten, in dem erklärt wird, Oberkom¬
mandant Großfürst Wkolai Nikolajewitschstehe an der Spitze
der Bewegung, die das russische Reich unter dem Zepter des
gesetzlichen Zaren wieder Herstellen will. Das monarchistische
Rußland habe keine Eroberungsziele und wolle auch nicht die
gewaltsame Angliederung jener Staaten , die sich vom kommu¬
nistischen. Rußland abgetrennt haben. Die Kundgebung ver¬
heißt die Freiheit der Konfessionen und der politischen Ansichten
und sagt sich von jeder Rachepolitik für die Vergangenheit los.
Die monarchistische Regierung werde alle Verpflichtungen ge¬
genüber dem Auslande erfüllen, sie werde aber jene Verträge
nicht anerkennen, die zum Nachteil Rußlands geschlossen wor¬
den seien. Der Aufruf kündigt die Befreiung des nationalen
Rußland mit starker Hand in baldiger Zukunft an.

Neues Borgehen zur Entwaffnung Deutschlands.
London, 27. April. Im Unterhaus fragte gestern das Par¬

lamentsmitglied Wedgewood Ben, Arbeiterpartei , den Premier¬
minister, ob die britische Regierung irgend ein Abkommen mit
ihren Alliierten über die Organisation der deutschen Polizei in
militärische Gruppen und andere darauf bezügliche Fragen ge¬
troffen habe. Guineß erwiderte, die Antwort laute bejahend.
Wedgewood Ben fragte hierauf, ob Guineß nicht erst neulich
dem Hause mitgeteilt habe, die Regierung sei befriedigt, daß
Deutschland die Abrüstungsbestimmungen des Vertrags aus¬
führe. Guineß erwiderte, der Botschasterrat stehe in diesen
Fragen mit der deutschen Negierung in Verbindung. Bezüglich
der Einzelheiten könne er weiter keine Antwort geben. — Wed¬
gewood Ben fragte : Welchen Wert hat es, eine neue Forde¬
rung an Deutschland zu stellen, wenn die Regierung erklärt,
befriedigt zu sein, und daß die Bedingungen ausgeführt wur¬
den. Guineß erwiderte, gewisse Tatsachen seien wahrscheinlich
ans Licht gekommen und die Aufmerksamkeit der deutschen Re¬
gierung werde zweifellos auf diese Tatsachen gelenkt. Diese
Frage liege in der Hand des Botschafterrats, Guineß selbst ver¬
füge nicht über die verlangten Informationen . — Wedgewood
Ben erklärte : Die Antwort , die neulich gegeben wurde, lautete
daß die Bestimmungen durchgeführt wurden. Hat dies letzt
nicht mehr Geltung? Guineß erwiderte, anscheinend sind dem



Botschafterrat einzelne Beschwerden vorgebracht worden . —
Das Parlamentsmitglied Berkleh fragte , welche Schritte die
Regierung zu tun beabsichtige, um dieses Abkommen durchzu¬
führen . Guineß erwiderte , die Regierung verhandle durch den
Botschafterrat , aber natürlich könne er nicht sagen, welche
Schritte infolge dieser Frage nötig sein würden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 27. April . Als zeitgemäße Warnung , die auch

sonst im Lande zu beachten ist, hat das Stuttgarter Polizeiprä¬
sidium der Presse eine Mitteilung zugehen lassen, in welcher die
Käufer vor sogenannten billigen Gelegenheitskäufen gewarnt
wurden , wenn sie nicht Gefahr laufen wollen , in den Verdacht
der Hehlerei zu kommen oder aber , wenn Gutgläubigkeit vor¬
liegt , die Ware als gestohlenes Gut wieder zurückgeben zu müs¬
sen. Grund zu dieser Mitteilung bildeten einige in der letzten
Zeit ermittelten Fälle , in welchen Angestellte den ihnen anver¬
trauten Lagern Waren im Wert von vielen Millionen entnom¬
men hatten , um sie dann unter der Hand weiter zu verkaufen.
In einigen Kreisen der Angestelltenschaft hat man in dieser
Mitteilung des Polizeipräsidiums eine Herabsetzung des An¬
gestelltenstandes erblicken wollen . Das ist natürlich eine durch¬
aus abwegige Auffassung , denn es wird doch keinem Menschen
einfallen , für Verfehlungen , die sich einzelne zuschulden kommen
lassen, den ganzen Stand , zumal einen zahlenmäßig so großen
und so viele Kategorien umfassenden Stand wie die Angestell¬
tenschaft verantwortlich zu machen.

Landkrankenkaffen.
Bekanntlich haben die rechtsstehenden Parteien und neuer¬

dings auch die Landwirtschaftskammer bei der Württ . Regie¬
rung den Antrag auf Errichtung von Landkrankenkassen in
Württemberg eingebracht . Dadurch soll erreicht werden , daß
die in der Landwirtschaft beschäftigten Personen und die Dienst¬
boten aus den Allgem . Ortskrankenkassen ausscheiden und in
besonderen Kassen zusammengefaßt werden . Die Antragsteller
sind der Ansicht, daß Landkrankenkassen mit geringeren Bei¬
trägen die Krankenversicherung durchführen können , weil die
Erkrankungsgefahr bei den Landkrankenkassenpflichtigen gerin¬
ger sei als bei den übrigen Versicherungspflichtigen Personen
in der Industrie , im Handel und Gewerbe und , weil die bei
zahlreichen Allgem . Ortskrankenkassen eingeführte Familien¬
hilfe , an der die weitaus meisten (ledigen ) Landkrankenkassen¬
pflichtigen kein Interesse haben , die Beiträge wesentlich erhöhen ..
Bei oberflächlicher Betrachtung der Verhältnisse scheinen die
Antragsteller im Recht zu sein. Geht man aber der Sache auf
Len Grund , so kommt man zu ganz anderen Ergebnissen . Schon
im Jahve 1917 wurde auf Grund genauer Berechnungen nach¬
gewiesen, daß Landkrankenkassen in Württemberg nicht imstande
wären , mit niedereren Beiträgen als die Allgem . Ortskranken¬
kassen ihren gesetzlichen Verpflichtungen nachzukommen . Seit¬
dem hat sich Wohl manches geändert , aber gewiß nicht zu Gun¬
sten der Landkrankenkassen . Es ist zwar richtig , daß in Indu¬
strie - und Gewerbebetrieben die Krankenzahl prozentual etwas
höher ist als bei den in der Landwirtschaft Beschäftigten und
bei den Dienstboten . Diesem günstigen Moment stehen aber fol¬
gende Tatsachen gegenüber : Einerseits sind die Beitragseinnah¬
men bei Landkrankenkassen verhältnismäßig sehr gering , weil
der Wert der Sachbezüge lange nicht der Wirklichkeit entspre¬
chend festgesetzt ist und die Barbezüge der fraglichen Personen
gegenüber den Löhnen der Industriearbeiter sehr bescheidene
sind, während die Letzteren aus ihren größtenteils hohen Ver¬
diensten die Beiträge zu bezahlen haben ; andererseits sind die
Ausgaben für Landkrankenkassenpflichtige insofern relativ hö¬
here , als Dienstboten im Gegensatz zu den übrigen Versicherten
bei Arbeitsunfähigkeit einen Rechtsanspruch auf Krankenhaus-
Pflege haben — die Krankenhausverpflegungskosten belasten die
Kassen außerordentlich — und insbesondere auch der Aufwand
für ärztliche Weggelder wegen der in Betracht kommenden gro¬
ßen räumlichen Entfernungen sehr ins Gewicht fällt ; außerdem
sind die Kosten für Zahnbehandlung verhältnismäßig höhere,
Well es sich bei Landkrankenkassen weit überwiegend um weib¬
liche Versicherte handelt , die erfahrungsgemäß den Zahnarzt
viel häufiger in Anspruch nehmen als die männlichen Versicher¬
ten . War schon, wie bereits ausgeführt , lm Jahre 1917 me
Unmöglichkeit einer billigeren Versicherung der Landkranken-
kassenpslichtigen zahlenmäßig nachgewiesen , so ist dies heute noch
mehr der Fall , weil die amtlich festgesetzten Wertsbeträge für
Kost und Wohnung usw ., und demgemäß ihre Beitragslasten
lange nicht in dem Maße gestiegen sind, als die Beiträge der
übrigen Versicherungspflichtigen Personen . Die Annahme wäre
aber falsch, daß höheren Beitragseinnahmen im gleichen Ver¬
hältnis auch größere Ausgaben gegenüberstehen , denn bei vie¬
len Ausgabetiteln (z. B . Arzt , Apotheke, Krankenhaus , Ver¬
waltungskosten ) spielt die Lohnstufe der Versicherten keine Rolle.
In Fachkreisen herrscht kein Zweifel darüber : je mehr Ver¬
sicherte in den höchsten Lohnstusen , umso besser gestalten sich die
finanziellen Verhältnisse einer Kasse. Daher kommt es, daß
zahlreiche Allgem . Ortskrankenkassen des Landes ohne Familien¬
hilfe , deren Mitglieder weit überwiegend aus Dienstboten und
landwirtschaftlich Beschäftigten bestehen, gegenüber den Kassen
mit vorwiegend Industriearbeitern , die Familienhilfe eingeführt
haben , bei gleichem Beitragsfuß schlechter situiert sind. Es kann
also keine Rede davon sein, daß Landkrankenkassen , deren Mit¬
glieder fast ausschließlich in die niederen Lohnstufen eingeteilt
sind, mit geringerem Beitragssatz ihre Ausgaben bestreiten
können . Nur in den wenigen Bezirken , wo die Allgem . Orts-
krankenkasse vielleicht mit Rücksicht auf eingeführte Mehrleistun¬
gen 9 Prozent des Grundlohns und mehr erhebt , wird es da und
dort möglich sein, Laß im Falle der Errichtung einer Land¬
krankenkaffe mit etwas geringeren Beiträgen (etwa 1 Prozent)
auszukommen wäre . Stellt man aber den Unterschiedsbetrag
fest, so ergibt sich ein Mehr von 490- 500 Mark für ein Ver¬
sichertes im Monat , eine Summe , die heutzutage unwesentlich
ist und eine Zersplitterung des Krankenkassenwesens durchaus
nicht rechtfertigt . Geht man von rein wirtschaftlichen Erwä¬
gungen aus , so kann die Errichtung von Landkrankenkassen in
Württemberg , wo die Verhältnisse in dieser Hinsicht ganz an¬
dere sind als z. B . in Norddeutschland , nicht empfohlen werden.

Vermischtes.
Ein Milliardenerbe . Ein Kaufmann in Apolda erhielt die

Nachricht , daß sein Sohn von seinem verstorbenen Paten in
Amerika 500 000 Dollar , also rund 10 Milliarden Mark , geerbt
habe.

Brotpreiserhöhung in Sicht . Auf dem Getreidegroßmarkt
sind die Preise sprunghaft in die Höhe getrieben worden , was
den Fachkreisen unverständlich ist, weil der Großhandel und
die Mühlen zur Beschaffung ihrer Waren , die fast nur aus
Jnlandserzeugnissen bestehen, keiner fremden Devisen bedürfen.
Am 3. Februar kostete bei einem Dollarstand von 37 000 der
Doppelzentner Roggenmehl 170 000, Weizenmehl 205 000 Mk.
Markenfreies Brot stand (in Berlin ) auf 2200 Mark . Am 19.
Februar war bei einem Dollarstand von 19 800 der; Roggen¬
preis auf 135000, der Weizenpreis auf 150 000 Mk . gesunken,
während das Brot 2000 Mark kostete. Stand am 6. April:
Dollar 21 000, Roggenmehl 130 000, Weizenmehl 145 000, Brot
1750; 9. April Dollar und Brot unverändert , Roggen 133000,
Weizen 148000 ; 18. April Dollar 25 000, Roggen 145 000, Wei¬
zen 170 000, Brot unverändert . — Amtlich wird dazu mitgeteilt.

daß hier ein starkes Zurückhalten von Getreide und Mehl im
Großhandel geübt werde, denn die Bestände an Jnlandsmehl
seien so groß , daß die Brotversorgung bis zur neuen Ernte ge¬
sichert ist. Heute ist jedoch auch über die letztgenannten Preise
hinaus kein Mehl zu haben. Wenn das so weiter geht, werde es
unmöglich sein, die bisherigen Brotpreise aufrecht zu erhalten.
Eine Brotpreiserhöhung würde jedoch allgemein zweifellos neue
Lohnerhöhungen nach sich ziehen."

Ein französischer „Gentleman ". Eine im Rheinland an¬
sässige Seifen - und Glyzerinfabrik hatte von der südfranzösi¬
schen Maklerfirma Raymond Radisson in Marseille eine Offerte
erhalten , aus die sie, nach der „Chemischen Industrie ", folgende
Antwort erteilte : „Wir verstehen nicht, Wie Sie uns zumuten
können, von Ihnen zu kaufen, solange Ihre Landsleute Las
Ruhrgebiet besetzt halten . Da die französischen Berichte si-st-
stellen, daß keine Kohle mehr das Ruhrgebiet nach hier verläßt,
sondern schon große Mengen nach Frankreich transportiert wer¬
den, so halten wir es für richtiger , daß Sie das Rohglyzerin im
eigenen Lande mit Ruhrkohle destillieren , da die französische
Kohle ja sehr knapp sein soll." Auf dieses Schreiben ging eine
Antwort ein , die als Dokument französischer Kultur und als
Beispiel modernen französischen Geschäftsstils in wörtlicher Ue
Versetzung mitgeteilt sei:

„Marseille , den 3. April 1923.
Meine Herren ! Wir sind im Besitze Ihres Schreibens vom

28. pto . Ihre Denkungsweise wird sich niemals ändern , die
Peitsche wäre das einzigste Mittel , Sie zur Vernunft zu brin¬
gen . Wenn unsere Truppen heute an der Ruhr stehen, io ist
allein die deutsche Unredlichkeit , deren Zeuge die ganze Welt ist,
daran schuld . . . Nicht damit zufrieden , Falschmünzer gewesen
zu sein und den größten Schurkenstreich aller Zeiten begang>
zu haben , haben Sie überdies noch die Keckheit, den Kopf wie¬
der hochzuhalten ! ! ! Ich bedaure , nicht mächtiger in Frankreich
zu sein, um Sie so zu züchtigen , wie Sie es verdienen „Schmutz¬
finkenbande " ! ! ! ! —

Die unkorrekte Art und Weise, wie Sie sich 1870 benommen
haben , als Sie Sieger waren , muß Ihnen beweisen, daß wir
etwas mehr „Gentleman " als Ihre schmutzige Rasse-
sind und daß wir ein wenig besser gehandelt haben , als Ihre
Väter uns gegenüber , „Saubande " . . . Es ist wirklich bedauer¬
lich, Laß man uns , als Sie im September 1918 „Knockout" wa¬
ren , verhindert hat , Ihnen das Maul vollzustopfen . Sie wür¬
den etwas weniger anmaßend sein, „Schweinebande " ! ! !

Raymond Radisson ."

ugep-
wL A

Handel und Verkehr.
Wangen i. A., 26. April . Der Wochenmarkt war nicht sehr

zahlreich besucht. Kartoffel 5000 bis 5200 Mark , Rosenkartoffel
8000 bis 9000 Mark per Zentner . Der Baummarkt war nicht
befahren . Jichtenpflanzen 5000 bis 5500, Forchen 3000, Eschen
5000 Mark Per 100 Stück . Reger Verkehr auf dem Ferkelmarkt
bei einer Zufuhr von 370 Stück . Preis 120 000 bis IM 000
Mark Per Stück , Läufer bis 250 000 Mark . In kurzer Zeit
war alles verkauft.

Schömberg , 27. April . Dem Schweinemarkt wurden
Stück zugeführt und bis auf einige Stück verkauft um den
Preis von 290 000 bis 400 000 Mark pro Paar.

Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat Len Richt¬
preis für Weizenmehl Spezial 0 unverändert auf 220000 Mk.
festgesetzt.

Glen Sie,
wenn Sie die Bestellung auf den »
taler " für Mai noch nicht vorgenommen
haben . Die heutige Zeit mit ihren tief¬
einschneidenden Ereignissen auf allen Ge¬

bieten macht das Halten einer Tageszeitung zur un¬
bedingten Notwendigkeit.

Der „Enztäler " als Bezirksamtsblatt ist im Rahmen

des technisch Möglichen bemüht , die Leserschaft über alle

Erscheinungen auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet
auf dem Laufenden zu halten.

Neueste Nachrichten.
Naumburg, 27. April. Die Naumburger Polizei ließ

den französischen Kommunistenführer Mercier , der sich auf

einer Propagandareise durch Deutschland befindet , während
einer Kundgebung der kommunistischen Partei in Querfurt
verhaften . Die deutschen Kommunisten demonstrierten darauf

vor dem Rathaus , jedoch ohne Erfolg.
Köln , 27 . April . Von gestern nacht 12 Uhr bis heute

früh 8 Uhr sind mit wenigen Ausnahmen alle Beamten der
Stationen Rheinbach , Odendorf und Kottenforst , sowie der

Streckenvaumeister der Bauabteilung Rheinbach . Regierungs¬
baumeister von Bauer , nebst drei weiteren Beamten dieser

Abteilung verhaftet und mit einem Kraftwagen ins unbesetzte
Gebiet abgeschoben worden . Es handelt sich insgesamt um

42 Bedienstete . Auf der Strecke München -Gladbach — Giersen

entgleiste beim Bahnhof Helenenbrunn ein belgischer Per¬

sonenzug.
Koblenz , 28 . April . Die Franzosen haben über die

Moseldörfer Winningen , Lay und Güls den Belagerungszu¬
stand verhängt . Als Grund wird ein angeblicher Sabotage¬
akt an einem von Trier kommenden Zug zwischen Güls und

Winningen angegeben . Der Bürgermeister von Winningen
und der Ortsvorsteher von Güls wurden verhaftet . Die

Franzosen haben eine strenge Untersuchung des Vorfalls ein¬

geleitet . — Gestern abend besetzten oie Franzosen den Bahn¬

hof Montabaur an der Strecke Sayn — Limburg , wodurch
die letzte direkte Bahnstrecke zwischen Koblenz und Limburg

lahmgelegt ist.
Idstein , 27 . April . Forstmeister Brieden , der bisher

die Oberförstern Wörsdorf leitete , ist ausgewiesen worden.
Essen , 27 . April . Gestern abend wurden in einer

Wirtschaft 30 ehemalige Oberrealschüler , die sich dort zu

einem Bierabend zusammengefunden hatten , von der franzö¬
sischen Kriminalpolizei verhaftet und nach dem Kohlensyndikat
gebracht.

Esten , 27 . April . Ein von einem Holländer gesteuerter

Kraftwagen fuhr in schnellstem Tempo auf einen von ent¬

gegengesetzter Richtung kommenden Wagen , in welchem sich
der Polizeipräsident von Essen befand . Bei dem Zusammen
prall der Automobile wurde letzterer Wagen stark beschädigt.

Der Polizeipräsident erhielt eine schwere Verletzung des

Die übrigen Insassen kamen M >,«,» hat »-!>«->linken Beines.
Schrecken davon.

Dinslagea, 27. April. Der Landrat
Mitglied des preußischen Landtags , Bürgermeister " M-L aestraiü

aus Hinsee und Landjäger Merten sind von den S lleaen noö
als Geiseln verhaftet worden , weil bei Buchholz zwei u ^ «»-.anwfer.

gische Kanalposten angeschossen wurden . Die Verhaft̂ !? - Küste «nt
befinden sich im Realgymnasium in Cterkrade . ^ k die Mge

Münster, 28. April. Die von den Franzosen in Äim "gebeten,
gehaltene Südstrecke ist zwischen Vorbecke und Bommer ^
verschiedenen Stellen von unbekannten Tätern gch ° .Vn7te möglicher

worden , ebenso das Anschlußgleis der Zeche Waltr °? °̂ B „72gt , da
D. . Sdm lS Apnl D-, ,i « ,ch-

hat angeordnet , daß am 1. Mat alle staatlichen GM « A

. . . ( s!- N>!5 .E
der

Schulen usw . zu staaaen haben.

^ Leipzig, 27. Apnl. Der Staatsgerichtshof zumS^ i? n>w^ Nnc
Republik hat beschlossen seine Entscheidung über? KgM »s ?n 8

Beschwerde der Deutsch -völkischen Frecheltspartei wem demnach wird vom

Verbote der Landesregierungen von Preußen , SachsenM Versügung gest

Thüringen bis zur Erledigung der Untersuchung geg!nRchî Keche^
bach und Genossen , die rm Zusammenhang mrt der Darlehen am

^ 'msteriumsliegenden Frage steht, auszusetzen.
Berlia, 27. April. Im Ausland verbreitete Mws Land zum Zw«

dungem, wonach die ^deutschen Behörden strenge Vorschchoungstmuwr^ rung
zu? -Einschränkung des Fremdenzustroms nach DeutMlehtz, , . .

-Klassen hätten , haben Anlaß zu Warnungen vor Reise» - "heben

Ausländern nach Deutschland gegeben . Diese WarnM MgesetzücheReg

sind unbegründet . Die Regierung wie die Wirtschaft m! das Dreißigste
bände in Deutschland haben Maßnahmen gegen AusbechMsprache wurde

von Ausländern getroffen . Geschäftsleuten , aber auch auf

risten , Ferienreisenden , Besuchern von Ausstellungen, EÄäung gef

gressen üsw . werden für die Einreise und den ÄufeG ^ M der Re>H
keine Schwierigkeiter bereitet . Eine weitherzige HanWw übernehmen. Dab

der Ausfuhrkontrolle ist gewährleistet . ' ber Reichsregierun!
Berlia, 28. April. Wie die Blätter mitteilen, M

sich das Reichskabinett heute mit dem deutschen M Mr Bürgsck
tionsangebot , das in seiner vorläufigen Fassung fertiggeMraten. Demnach

ist, beschäftigen . Am Sonntag sollen die Parteiführer Wische ElektriMts!

den Inhalt des Angebots unterrichtet werden . Laut S steig, ^ Mmoever

liner Tageblatt " dürfte auf die Einberufung des m

tigen Ausschusses verzichtet werden . Falls keine Verzögmij!Wasserkräfte einsti
eintrilt , könnte die Äbsendung der Note an die AlliiMjen Ausfall eines

am Dienstag oder spätestens am Mittwoch erfolgen, jernbundes gegen -

Berlin, 28. April. Einer Korrespondenzmeldungp Vertreter der Den
Deutschen Volksp
wurden.

Stuttgart , 27.
»mg des Ministei
Reichstags geschri«
jlärung Keils ist
ständig. Es ist g
.Juristen geben ko
denn die Staats«
schlusse aus , daß
Abg. Keil zugega
stellt, teils urwolls

(erscheinen. Weiter

folge findet morgen innerhalb der Spitzenorganisationen in
Beamten und Staatsarbeiter eine Besprechung darüber U
welche Schritte angesichts der auf allen Gebieten wiederv

setzenden Preissteigerungen zu ergreifen sind. Es sei da
zu rechnen , daß die Organisationen im Reichsfinanz»

sterium wegen einer Erhöhung der Aprilbezüge vorsä
werden . Der mit den Organisationen vereinbarte A

entwurf über die Neuregelung der örtlichen Sonderzckzs
für Beamte wird noch heute oder morgen dem '
unterbreitet werden.

Berlin, 27. April. Wie die Telegraphen-llnionc
fährt , ist der Vollzug des Haftbefehls des Staatsgmch ^ nicht erhoben
Hofs zum Schutze der Republik gegen den Redakteur FMMtruges durch d

rich Eckart vorläufig ausgesetzt worden , da eine ärzW Mifelhaft fest, t

Untersuchung die Diagnose als Lungenschrumpfung bestchW mit Recht zi

hat . Der Vollzug des Haftbefehls gegen den RMs M er mr stme n

Martin Weger war bisher unmöglich , da Weg« mch! w ^ Verlangen L

findbar ist und sich offenbar versteckt hält . Der HafM In dem ormen l

bleibt aufrecht erhalten und es dürfte demnächst auch st fahrkosten trotz 8

Ausschreibung im Zentralfahndungsblatt veröffentlicht werk

Berlin, 27. April. Die Botschafterkonferenz hat st sein Rechtssi
ihr durch Vermittlung der deutschen Botschaft in Paris s» richtig anerkannt

zeit übermittelten Wunsch der deutschen Regierung, inst

Frage des Optionsrechts der Memelländer gehört zu weist
abgelehnt . — Zwischen dem Kammergerichtspräsidenten ms
dem Leiter der Berliner Wucherpolizei fand gestern eine

sprechung über die Marktgerichte statt . Es wurde festgW
daß die Gerichte entuehenden Wucher mehrfach im
unterdrücken konnten . Die Marktgerichte sollen weiter ans

dehnt werden . — Der Zweckoerband der Berliner BaaH
Meister hat den Preis für ein markenfreies Brot von ld
auf 2000 Mark heraufgesetzt werden . Die Preise fW
übrige markenfreie Gebäck sind entsprechend erhöht nM

töo K-r-liöbiin -» »Nil Stemen des
Begründet wird die Erhöhung mit dem Steigen des
Preises . s

Paris , 27 . April . Wie erst jetzt bekannt wirst»!

es vor ungefähr 14 Tagen in der Kaserne des JnfE

Regiments Nr . 10 l in Camo de Satorn zu schweren^
schreitungen . Die Soldaten des Jahrganges 1921 wetz
sich, zum Apell anzutreten , und verlangten ihre Enlq;
15 Mann , darunter drei Unteroffiziere sind ststgenB,

worden . Darauf rückten die Mannschaften der Mastz
gewehrkompagnie mit roten Fahneen vor das RegreEö
bäude und verlangten die Freilassung der Verhafteten >1

Entlassung des Jahrgangs 1921 . ,

Paris , 27 . April . Trotz der Proteste , die die

fischerseits erhobene Anschuldigung , daß England den -
stand Deutschlands finanziere , in englischen Fmanzkrerj '

vorgerufen hat , hält der „Temps " seine Behauptung atz
indem er versichert , daß es allein von England ?.1

einen schweren deutsch-französischen Konflikt zu ve
nämlich die Engländer allein könnten Deutschland zw -

den Widerstand aufzugeben , denn Deutschland ha»

und Kredite nötig , die es von England bekomme. ^ ^
Paris , 27. April. Im Generalrat des Nord-M^

ments sprach sich Loucheur für die Fortsetzung der
und für den Poincare ' schen Zahlungsplan aus.

London, 28. April. Bonar Law wird mit Ge«
des Königs auf ärztlichen Rat eine kurze Seereise u
Er beabsichtigt , noch vor Zusammentritt
nach den Pfingstferien zurückzukehren . Die

Aerzte

daß er ^ Mer ^ Mer Stim « °

haben wird . ^ .. . z,,» B
DnbNa , 28 . April . Das Hauptquartier ->« ^

suchten Betrugs
Arbeitern»
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kamen mit̂ hat gestern abend die allgemeine Einstellung der

aÄadt" 28̂ April! Ueber die Vermißten und die
. b/s gestrandeten portugiesischen Dampfers„Mossa-

2 k«» Men »och immer keine Nachrichten vor. Der
Mi 5 5 °nndampfer.Muansa" ist ersucht worden von Loanda

Verho l e Me entlang zu fahren um nach Booten und
k/̂ ren zu suchen. Die südafrikanische Regierung hat
Di,ei gebeten, von Südwestafrika aus eine Expedition

unbewohnten Teilen der Küste zu entsenden, wo
, Nante möglicherweise gelandet sein könnten. Eine spätere
2na Ä , daß drei Boote der „Mossamedes" in Port

.tl.» -» Aus dem Finanzausschuß.

at Schlucht^
zermeister Ux
von den
uchholz

Die
:ade.
anzosen in
und Bomn
Tätern o.

he Waltrop"
Ministe

tätlichen einer
des. »n, Finanzausschuß wurde am Freitag auf Grund ei

stshof zum des Finanzministeriums über die Finanzierung
cheidungüber̂Lnasbaus in Württemberg für Las Baujahr 1923 beraten,
svartei wird vom Reich ein Darlehen von 3132 000000 Mark

,ken " ^ ^ NSMung gestellt gegen angemessene, dem Reichsbank-
^ Ârechende Verzinsung und gegen Rückzahlung aus

uchung gegenziejZko^.̂ ^ derWohnungsabgabe. Die Regierung schlägt vor,
mg

verbreitete
DU anzunehmen. Der betreffende Vertreter

- Ministeriumsweist sur ,eine Per,on darauf hrn.
des
daß

.-ÄÄnd iUM Zweck der Weiterführung der staatlichen Woh-
M̂ l̂ ^ ^ ^ märderuna und der späteren Rückzahlung dieses Dar-

^ ^ '^ Ä êine Wohnungsabgabe in bedeutendem Ausmaß werde
! »ach DeutschlElehenŝ sei die Wohnungsabgabe erhöht
en vor Reisen aufdas Neunzigfache des Friedensnutzungswertes. Die
DieseWamW,°Lsetzliche Regelung sieht ja bekanntlich eine Steigerung

die Wirtschaf,Z»msäs Dreißigfache der Friedensmiete vor. Nach längerer
aeaen A .sn ? >nAvracke wurde dem Vorschlag der Regierung entsprechend
gegenEbentzzMP ^ erteilt, die von der Reichsregiernng als wci-

M, aber auch Darlehen auf das Aufkommen aus der Wohnungsabgabe
lusstellungen, Neriüaung gestellten Summen von3123 000 000 Mark, zu
md denAusM'dw von der Reichsregierung angebotenen Bedingungenzu
erzigeHandhab MWhmen. Dabei wurde die, Staatsregierung ersucht, bei

sv v ^ giEng dahm zu wirken, daß der Zins ,atz nach
»Weit verringert wird. Die Vertreter der Rechten ent¬

er Mitteilen, n>if nck der Stimme. Sodann wurde der Regierungsent-
deutschen Repw Uer Bürgschaften zum Ausbau von Wassenkraftanlagen

Ostung fertiggG Laten. Demnach werden für die Wasserkraftwerke Oberschwä-

r Parteiführe L bische Elektrizitätswerke Heimbach-Krastwerk. Kraftwert Ai-
>rden 9m,t »eia. Gemeindeverband Hohenlohe-Oehringen staatliche Burg-
.roen. Laut im Betrag von 1010 000 000 Mark. Die,e Vor-

«Ile wird im Interesse der Förderung des Ausbaus heimischer
asserkräftc einstimmig angenommen, jedoch nicht ohne schar-

jsen Ausfall eines Vertreters der Bürgerpartei und des Bau¬
ernbundes gegen die Neckar-A.-G., welche jedoch von einem
Vertreter der Deutsch-Demokraten, dem sich ein Vertreter der

wndenzmewungp Bolkspartei anschloß, entschieden zurückgewiesen

wurden Der Fall Keil-Bazille.
Stuttgart, 27. April. Der Abg. Bazille hat zu der Erklä¬

rung des Ministers Keil einen Brief an den Präsidenten des
Reichstags geschrieben, dem wir folgendes entnehmen: Die Er¬
klärung Keils ist zum Teil irreführend , zum Teil nicht voll¬
ständig. Es ist ganz ausgeschlossen, daß es überhaupt einen
Juristen geben kann, der noch irgend welchen Zweifel hätte,
denn die Staatsanwaltschaft spricht in ihrem Einstellungsbe-
Wusse aus, daß nach den angestellten Ermittelungen die dem
Abg. Keil zugegangenen Mitteilungen teils unwahr , teils ent¬
stellt, teils unvollständig sind und die Vorwürfe nicht begründet

fung des
" >eV
an die

»ch erfolgen.

uorganisatiom!»
hung darüberD
Zebieten wiederv
sind. Es sei f«
l Reichsfinanz»
prilbezüge vorsh
vereinbarteW

chen Sonderzuls
irgen dem Reichs

egraphen-llmo» » rschxiüxn. Weitere Beweise, die Bazille angeboten habe, brauch-
^taatszmcĥ nicht erhoben zu werden. Was den Fall des angeblichen

m Redakteur FtMMtruges durch doppelte Gehaltserhebung anlange, so stehe un-

I, da eine ärztlm zweifelhaft fest, daß Bazille sein württ . Gehalt ab 1. Februar
drunivfuna beNii:' 1A8 mit Recht zu fordern gehabt habe und daß die Vergütung,
„„„ die er für seine nebenamtliche Tätigkeit berechnet habe, nach den

, s? Aussagen eines sachverständigen Zeugen sehr niedrig sei. Auch
>a Weger nichtV das Verlangen dieser Nebenvergütung sei objektiv begründet,
lt. Der HaftW In dem ürmen Falle, nämlich oer Verrechnung von Eisrnbahn-

demnächst auchd sahrkosten trotz Benützung eines Kraftwagens habe die Staats-
neriMeiltlichtweM anwaltschaft festgestellt, daß Bazille die Benützung des Kraitwa-

^gens selbst persönlich in den Kostenzettel eingetragen habe und
erkonferenzPt «c sein Rechtsstandpunkt von seiner Vorgesetzten Behörde als
Haft in Palls M richtig anerkannt worden sei, so daß der Vorwurf des ver-

Regierung, i» K suchten Betrugs jeglicher Grundlage entbehre.
Arbeiterwehr und Hitlertrupps im Stratzenkampf.

München, 27. April. Die Sozialdemokraten haben für den
I. Mai einen großen Umzug durch die Stadt mit Fahnen und
Musik angemeldet und genehmigt erhalten. Das politisch Be¬
merkenswerte ist, daß die Sozialdemokraten gemeinsam mit den
Kommunisten diesen Umzug veranstalten werden. Die Sozia¬
listen werden mit ihren Sturmtrupps und Abwehrtrupps in
dem Zug vertreten sein, und die Kommunisten werden mit ihrer
neugebildeten„Roten Wehr" mit ihren Fahnen und Sowjet¬
sternen an diesem Zug beteiligt sein. Die Nationalsozialisten
erklärten bereits in ihrer Presse, daß sie unter keinen Umstän¬
den die Aufrollung von Sowjetsternen in der Stadt München
dulden werden. Die Besorgnis für den 1. Mai hat deshalb
ihre besondere Begründung, weil es bereits gestern abend
Mischen Nationalsozialistenund Sozialisten zu einem regel¬
rechten Straßenkampf kam, an dem zusammen 100 Personen
beteiligt waren und wobei von Feuerwaffen Gebrauch ge¬
macht wurde, so daß vier Schwerverletzte auf dem Platze blie¬
ben. Die Sozialisten behaupten, von den Nationalsozialisten
gereizt worden zu sein, während die Nationalsozialisten erklä¬
ren, daß sie in den letzten Tagen wiederholt von den Sozialisten
angerempelt worden seien.

Kein Nachlassen der passiven Widerstandes.

„ 27. April. Aus gut unterrichteten Kreisen wird fol¬
gendes mitgeteilt: Im Ruhrgebiet bekanntgewordene Zeitungs-
Metdungen, daß Verhandlungen über die Reparationsfrage
"̂ wanzpsischer Seite nur bei Aufgabe des passiven Wider-
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nmg der bisherigen Verteidigungstaktik nicht herbeigeführt,
wm einer solchen wird auch nicht zur rechnen sein, darüber be-

m allen Kreisen einmütige Auffassung. Die von fran-
Seite durch den Düsseldorfer Korrespondenten des

»Laily Telegraph" verbreitete Erklärung , daß die Kohlenver-
vronung des Generals Degoutte nicht mit der von deutscher

aufgefaßten Schärfe durchgeführt werden soll, begegnet
" . a Kreisen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber des Ruhr-

berechtigtem Ziveifel. Irgend welche Tatsachen, aus
ml.»? Linderung der Verordnung Nr . 31 ersichtlich werden

siad bisher nicht bekannt geworden. Gerade diese Ver-
Völlig sinnlose Behinderung des gesamten

iin» l^ nÊ bens im Ruhrrevier darstellt und die die angeblich
Besatzungsbehörden angeftrebte Produktivität in keiner

„ wröert, ist ein Druckmittel, das einen verschärften Ge-
Kni ^ o.u deutscher Seite notwendigerweise hervorgerufen

vierter Hervorrufen wird. Dazu kommt noch, daß die
die werterer Zechen ebenfalls nur geeignet ist, gerade
m ^ üarbeiterschaft zu einer Verstärkung des Abwehrwillens
anî >Ä ^ ..Dw bisher erprobten und bewährten Vertmdi-

agsnnttel der passiven Abwehr werden in der ruhigen und

^fvnnenen Weise, wie sie seit dem Einbruch der französisch-
belgischen Truppen im Ruhrgebiet angewandt worden sind, auch
weiterhin und bis zu der Stunde angewandt, in der eine Ver¬
ständigung über die durch den Ruhreinsall geschaffene Lage er-

Unter französischer Knute.

Berlin , 27. April . Havas meldet aus Koblenz: Die inter¬
alliierte Rheinlandkommissionhat eine Verordnung erlassen,
derzufolge Industrielle und andere Personen, die sich weigern,
den Koksaufträgen der interalliierten Fabrik- und Bergwerks¬
kommissionen Folge zu leisten, Bestrafung bis zu 5 Jahren Ge¬
fängnis erwirken. Die vor dem Inkrafttreten dieser Verord¬
nung » teilten Lieferungsbefehlemüssen innerhalb 5 Tagen von
ihrer Verordnung ab ausgeführt werden, sonst gelangen die¬
selben Strafen zur Anwendung. Ebenso wird jede Person,
die irgendwelche Manöver gegen die Ausführung der Lieferun¬
gen unternimmt, in derselben Weise zur Verantwortung ge¬
zogen. In der Absicht, den Schmuggel an den Grenzstationen
zu unterbinden, hat die interalliierte Rheinlandkommissioneine
Reihe von Wegen angegeben, auf denen sich der Handel mit dem
unbesetzten Deutschland ausschließlich vollziehen muß. Die mi¬
litärischen Stellen haben von der Kommission Vollmacht erhal¬
ten, alle anderen Grenzwege durch Posten, gegebenenfallsdurch
Barrikaden oder Schützengräben abzusperren. — Nach einer
Havasmeldung aus Koblenz hat die Rheinlandkommissionunter
dem Vorsitz des französischen Oberkommissars Tirard gestern
beschlossen, den Verkehr zwischen den besetzten Gebieten? nnd
dem nichtbesetzten Deutschland,für alle Personen zu verbieten,
die nicht mit einem von den alliierten Behörden ausgestellten
Passierschein versehen sind. — Diese hochwichtige Maßnahme,
fügt Havas hinzu, werde den „Treibereien der Geheimver¬
bände" entgegenarbeiten dadurch, daß sie die Einreise der Agi¬
tatoren, Hetzer und Organisatoren von Sabotageakten verhin¬
dere. — Der Provinzdelegierte der Rheinpfalz hat eine Ver¬
ordnung erlassen, nach der mit Wirkung ab 28. April um Mit¬
ternacht der Verkehr sämtlicher Postautolinien einzustellen ist.
Diese Verordnung bezieht sich auf das gesamte Gebiet der
Pfalz . — Die der Stadt Mettmann wegen eines auf einen
französischen Offizier abgegebenen Schusses anferlegte Ver¬
kehrssperre ist wieder aufgehoben Wörden. Für die Bezahlung
der Buße von 30 Millionen Mark wurde ein Aufschub bis zum
24. Mai gewährt. Bis zu ihrer Bezahlung sollen zwei Ge¬
meindestadtverordnete, die bereits seit drei Wochen in Werden
sitzen, weiter in Haft bleiben. Auch sollen Gemeindegüter be¬
schlagnahmt werden. Die Telephon- und Telegraphensperre
bleibt bestehen. — Regierungsrat Bracht in Mülheim, der
Leiter der Polizeiverwaltung , ist heute vormittag aus unbe¬
kannten Gründen verhaftet worden. — Die gestrigen Arbeits¬
losendemonstrationen sind ruhig verlaufen. — In Essen über¬
raschten zwei deutsche'Eisenbahnbedienstetein einem Packwagen
französische Beamte, die, nach den Spuren an ihrer Kleidung zu
urteilen, aus den im Wagen stehenden Kannen Milch entnom¬
men hatten. Beide Bedienstete wurden von den Franzosen in
der grausamsten Weise mißhandelt.

„Z IV" in Toulon zerstört.

Das frühere Zeppelinlustschiff „Z IV", das an Frankreich
abgegeben werden mußte, ist am Donnerstag beim Landen in
der Nähe von Toulon zerstört worden. Die zehn Mann starke
Besatzung konnte gerettet werden. „Z IV" gehörte zu den er¬
sten Zeppelinkreuzern, die nach dem Versailler Vertrag an
Frankreich ausgeliesert werden mußten. Als „L.Z. 16" aus der
Zeppelin-Luftschiffwerstin Friedrichshasen gebaut, führte er
seit Uebernahme dsirch die Militärbehörde im Februar 1913
seinen letzten Namen. Er hatte eine Länge von 140 Meter , 15
Meter Durchmesser und einen Rauminhalt von 20 000 Kubik¬
meter. Die Propeller wurden durch drei Motors von je 170
Pferdekräften getrieben. Im vorderen Laufgang befand sich
eine Pumpenstation und über der vorderen Gondel auf dem
Rücken des Luftschiffkörpers eine Plattform zur Aufstellung
eines Maschinengewehres. Schon vor dem Kriege war der
Luftkreuzer durch seine Notlandung bei Luneville und die Vor¬
gänge dabei, über die es zwischen der deutschen und der fran¬
zösischen Negierung einem lebhaften Meinungsaustausch
kam, sehr bekannt geworden.

Nicht Verhandlungen, sondern Unterwerfung.

Paris , 27. April . Dem „Matin " zufolge wird Frankreich
als ' erste Bedingung vor Erörterung eines deutschen Repara¬
tionsvorschlags die völlige Unterwerfung Deutschlands fordern.
Wenn ein vernünftiger Vorschlag gemacht würde, der diskutiert
werden könne, dann sei die französische Regierung entschlossen,
als erste und unabänderliche Bedingung die vollkommene Un¬
terwerfung des Reichs zu verlangen. Die Pfandnahme des
Ruhrgebiets , bei der man mit der Bevölkerung in ein gutes
Einvernehmen habe kommen wollen, sei durch die Schuld des
Deutschen Reichs zu einem Wirtschaftskampf geworden. Von
deutscher Seite sei dieser Kampf eine Auflehnung gegen den
Vertrag von Versailles. Keine Unterhandlung sei also möglich,
oh: daß Deutschland sich für besiegt erklärt und sein Kriegs¬
material ausliefert. Bevor der Reichskanzler Cuno geneigt sei,
auf dieser Grundlage nachzugeben, erachte die französische Ne¬
gierung alle Angebote und Vorschläge als ein Manöver , dem
Frankreich nicht den geringsten Wert zuerkennen könne.

Paris , 27. April . Der „Temps" bestätigt in seinem Leit¬
artikel die heutige Erklärung des „Matin ", daß die französische
Regierung entschlossen sei, bevor sie sich aus Verhandlungen
einlasse, die Zurückziehung der Maßnahmen , Verordnungen
usw. im Sinne des Passiven Widerstands von Deutschland zu
verlangen. Das Blatt ' schreibt: Wir sind zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß die französische Regierung nicht auf ihre Auffas¬
sung verzichten wird. Sie wird kein deutsches Angebot in Äie-
tracht ziehen, solange der Passive Widerstand andauert . Die
Vertreter Frankreichs in den Hauptstädten werden davon un¬
terrichtet werden.

Die Berliner Presse zu den französischen Verhandlungs-
Vorbedingungen.

Berlin , 28. April . Zu der französischen Blättermeldung,
daß die französische Regierung als Vorbedingung für die Auf¬
nahme von Verhandlungen mit Deutschland über die Repara¬
tionsfrage die Aufgabe des passiven Widerstandes im Ruhrge¬
biet fordere, schreibt die „Vossifche Zeitung " : Selbst wenn die
deutsche Regierung die Vorschriften über den Passiven Wider¬
stand zurückzöge, wäre damit nichts erreicht als vermehrte
Verwirrung . Die Parole , den Passiven Widerstand auch nur
vorübergehend aufzugeben, würde die Widerstandskraft der be¬
sonnenen Mehrheit ' der Arbeiter gegen die kommunistische Agi¬
tation in gefährlichem Maße vermindern und die Elemente der
Zerstörung würden die Oberhand gewinnen. Auch der „Vor¬
wärts " urteilt in gleicher Weise: Die Suspension des passiven
Widerstands würde höchstens dazu führen, daß er schärfere und
wildere Formen annimmt. Keine deutsche Regierung kann
durch einen Ukas den passiven Widerstand zum Aufhören brin¬
gen. Das kann nur Frankreich durch Zurückziehung seiner
Truppen . Der sozaldemokratische„Parlamentsdienst " erklärt:
Der Verzicht auf den passiven Widerstand kann nicht eher ein-
treten, bevor nicht die Verhandlungen zu einem Ergebnis ge¬
führt haben, oder bevor nicht wenigstens die deutschen Unter¬
händler von ihrem aussichtsreichen Verlauf überzeugt sind.

Poimares Forbekungen auf Entmilitarisierung der deutsche«
Schutzpolizei von den Alliierten unterstützt.

In einer Note an den deutschen Geschäftsträger führt Po-
incare u. a. unter Bezugnahme auf die Note der Kontrollkom¬
mission vom 11. Juli 1922 betr. Reorganisation der Schupo und
das Schreiben der deutschen Regierung u. a. aus:

Die Vorschläge der deutschen Regierung für die Reorgani¬
sation der deutschen Polizei, die der Interalliierten Militär¬
kontrollkommission am 11. September vorgelegt worden sind
und auf die die deutsche Regierung sich in ihrem Schreiben vom
10. Dezember bezogen hat, sind von den alliierten Regierungen
geprüft worden. Diese stellten fest, daß Liesen Vorschlägen zu¬
folge die Polizei eine zentralisierte Organisation von wesentlich
militärischem Charakter bleiben würde, entgegen den Bestim¬
mungen des Friedensvertrages und der Note von Boulogne.
In der Tat haben die Alliierten in der Note von Boulogne
Deutschland die Erlaubnis zur Heraufsetzung des Effektivbe¬
stands seiner Ordnungspolizei von 92000 auf 110 000 Mann
nur mit dem ausdrücklichen Hinzufügen erteilt . Laß es unter
keinerlei Vorwand geduldet werden könnte, daß Liese Vermeh¬
rung statthaben könne unter Aufrechterhaltung der Sipo , einer
Polizei von wesentlich militärischem Charakter und wesentlich
militärischer Organisation , zu deren Auflösung Deutschlano
feit Dezember 1919 äufgefordert worden sei. Die Ordnungs¬
polizei sollte nach derselben Note ihren Charakter als einer
regionalen und munizipalen Organisation bewahren. Sie sollte
in keinerlei Hinsicht und aus keine Weise eine zentrale Organi¬
sation erhalten und sie sollte lediglich mit einer Waffe ausge¬
stattet werden, die ihrer Rolle entspricht. Die deutsche Regie¬
rung hat wohl eine Verordnung veröffentlicht, welche die Auf¬
lösung der Sipo ausspricht, aber trotz der Londoner Note vom
5. Mai 1921, in der die Bedingungen, denen die zugestandene
Vermehrung der deutschen Polizei unterworfen waren, in Er¬
innerung gebracht wurden, und trotz der Erläuterungen , die die
Interalliierte Militärkontrollkommission dazu gab, hat die
deutsche Regierung eine Staatspolizei geschaffen, nämlich die
Schupo, in welcher die Sipo mit ihrer Organisation , ihrer mi¬
litärischen Einteilung usw. aufrecht erhalten worden ist. Die
Vorschläge, die den Gegenstand des Schreibens vom 11. Sep¬
tember bilden, können hiernach nicht angenommen werden. Die
von der deutschen Regierung erbetenen Zugeständnissein der
Anwendung der von den Alliierten aufgestellten Grundsätze —
Erweiterung , Ausstattung wichtiger Städte mit Staatspolizei
usw. — werden nicht in Erwägung gezogen werden können, so¬

lange nicht eine vollständige Umgestaltung des Charakters der
Polizei diese letztere in den Rahmen der Note von Boulogne
und des Friedensvertrags eingeführt hat. Die Alliierten for¬

dern die deutsche Regierung auf, diese Umgestaltung sicherzu¬
stellen und den Grundsatz einer Reorganisation der Polizei auf
folgenden Grundlagen anzunehmen: 1. Die Organisation der
Polizei, ihre 'Gruppierungen militärischer Natur hört auf. 2.
Die militärische Einteilung der Polizei verschwindet. 3. Der
Unterricht der Polizeibeamten hört auf, ein militärischer Ge¬
samtunterricht zu sein. 4. Ein Statut , das aus dem Personal
der Polizei ein wirkliches Beamtenpersonal macht, tritt an die
Stelle des jetzigen Statuts , auf Grund dessen zwischen dem
Stand eines Polizeibeamten in der Schupo und demjenigen
eines Angehörigen der' Reichswehr kein realer Unterschied be¬
steht. Die deutsche Regierung muß die administrativen und
gesetzgeberischen Maßnahmen treffen, die zur Verwirklichung
der vorstehenden Grundsätze notwendig sind, und zwar sind
diese Maßnahmen zu treffen, nachdem sie von der Kontrollkom-
mission gutgeheißen worden sind. _ _

Wochevblanberei.
Im Reichstag wurde wieder mal — Voll Zorn und Lärm

gestritten; — Man hat sogar den bösen Weg — Der Obstruk¬
tion beschritten. — Ihr Volksvertreter, steht doch ab — Zion
solchem Kampf voll Tosen! — Gebt doch solch kläglich Schau¬
spiel nicht — Den höhnenden Franzosen! - Es naht der
Wonnemonat Mai , — Wo alle Knospen springen. — Wird er
auch außer Blütenpracht — Uns sonst noch Schönes bringen. —
Naht endlich uns ein — Friedens - Mai — Mit wahrem
Nutz und Segen? — Wir sehen ihm seit Jahren schon — Er¬
wartungsvoll entgegen. - Getäuscht ward unsre Hoffnung
stets: — Wird sie es diesmal wieder? — O blühten Friedens-
rage doch— Zugleich uns mir dem Flieder ! — Man munkelt
von Verständigung, — Nocy schrints. daß „Strenge Herren", —
Die gerne Spielverderber sind, — Aufs neu sich trotzig sperren?
— — Im Osten intrigiert jetzt Foch — Teils offen, teils ver¬
stohlen, — Er hetzt und wühlt nach seiner Art — Bei Tschecycn
und bei Polen . — In Schlesien ist zu trauen nicht — Den tücki¬
schen Polacken; — Ihr Deutschen, seid Wohl auf der Hut —
Vor plötzlichen Attacken. - In Sommerklcidung zeigen jetzt
— Die Mädchen sich und Frauen : — Im Glanz der lichten
Farben sind — Sie lieblich anzuschauen. — Doch treibt's die
Mode wieder toll : — Es sitzt der Jackengürtel, — Statt in des
Körpers Mitte jetzt— Tief an dem — Hinterviertel ! Wdn.

Deutsche Worte für unsere Zeit.
Durch allen Kummer und durch alle Klagen,
Wollen wir schweigend die Hoffnung tragen.
Wollen wir wachsen aus drohenden Stillen
Einig als Volk zum einigen Willen,
Händeverschlungen zu schwörender Hand:
Deutschland bleibt unser Vaterland,
Deutschland bleibt unser aller Gut,
Deutschland ist unser Herzensblut,
Deutschland muß leben?

Otto Riebicke.
Jeder alte Stroh»und Filzhut wird wie ueu «mgearbeitet.

llatkakrik 8at1vrer L krarnoirleL,
Pforzheim, Westliche 28k. -W8

Annahmestelle: Pforzheim , Glauner , Schloßberg 4.
Höfeu, Detlling.
Wildbad, Waller Fischer Kömg-Karlstraße.

Spezial -Geschäft
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbware», Liegestühkeu,
Kinderwagen, Schirmen. Stöcken, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräte» in Holz.
Reparatvren an Pfeifen, Schirmen«nb Stocken.

Gottlob Pfeiffer, Drechsler»Herrerralb,
Klosterstratze 7.
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Stadtpflege Neuenbürg.
Brennholz-Verlosung

am Montag , 30 . April , nachm . 4 Uhr , im Rathaus für
Familien , welche die Zuteilung von nur 1 Raummeter an¬
gemeldet haben und in der Reihenfolge unter die Nummern
461 dis 700 fallen. Ledige Personen ohne eigene Haus¬
haltung werden später berücksichtigt . Berechtigte , die bei der
Verlosung ausbleiben , erhalten kein Holz . Die Bezugsscheine
sind bei der Verlosung abzugeben.

Schlagraum-Verkaus
am gleichen Tag , abeudS V- 6Uhr , im Rathaus : 7 Lose,
gemischt aus Abt . 5 unteres Mühlteich.

Slangen-Berkaus
um 6 Uhr aus Abtlg. 5 ob. Eisenriß: Los 4, 6 bis 8:
13 Baustange « I. Kl und k Battstauge « II. Klasse

Grundstücks-Verpachtung
abends Vr7Uhr : Ein Stück in den unteren Junkeräckern
neben Adolf Lustnauer und ein Stück oberhalb des alten
Friedhofs . Beide Stücke waren bisher mit Tannen einge
pflanzt . Pachtdauer mehrere Jahre.

Zahlungs-Aufforderung.
1.  Die Grund , Gebäude - und Gewerbesteuer

für 1022 , die voraussichtlich de « Ifacheu Betrag des
Steuerjahrs IS 21 erreichen wird, ist zur Zahlung ver¬
fallen . Steuerzettel können mangels nötiger Unterlagen für
die Umlage noch nicht ausgegeben werden . Die Steuer¬
pflichtigen wollen alsbald Anzahlungen in genannter Höhe
an die Stadtpflegs leisten.

2 . Die verfallenen Holzgeldschnldigkeiteu (Zahlungs¬
frist 30 Tage , von der Zuteilung des Holzes ab gerechnet)
wollen ebenfalls unverzüglich bereinigt werden.

Stadipfleaer Es sich.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit unseren Mitgliedern zur Kenntnis,

daß wir zufolge Vereinbarung mit dem Badischen Bauern
Verein e. B . in Freiburg i . Br . die geschäftliche Tätig¬
keit (Vermittlung landwirtschaftlicher Bedarfsartikel ) aufge¬
geben haben und solche nun durch den Badischen Bauern-
Verein wahrgenommen wird . Demzufolge haben wir dem
Badischen Bauern -Verein auch die Geschäftsführung unseres
Lagerhauses in Neuenbürg übertragen . Der Badische
Bauern Verein wird , wie schon bisher , auch fernerhin es sich
angelegen sein lassen , unsere Mitglieder zu ihrer besten Zu¬
friedenheit zu bedienen.

Gleichzeitig laden wir diejenigen unserer verehrlichen
Mitglieder , die noch nicht Mitglieder des Badischen Bauern
Vereins sind , freundlichst ein , die Mitgliedschaft bei diesem
zu erwerben.

Neuenbürg , den 21. April 1923.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein
sür das Oberamt Neuenbürg.

Empfehlung.
Wir nehmen auf obige Bekanntmachung des Landwirt¬

schaftlichen Bezirksvereins Bezug und teilen den Landwirten
des Oberamtes mit , daß wir die Geschäftstätigkeit bereits
ausgenommen haben und auf Lagerhaus Neuenbürg zur
Zeit folgende Waren vorrätig sind:

Weizenmehl , spez . 0,65 °/°,
Weizenbrolmehl,
Mais , ganz,
Maisschrot,
Weizenkleie,
Weizensuttermehl,
Weizennachmehl,
Futterhafer,
Thomasmehl,
Kalisalz,
schweselsaures Ammoniak.

Das Lager ist geöffnet jeden Dienstag und Freitag
nachmittag.

Lagerverwalter ist Herr Bezirksvorstand Emil König
in Arnbach.

Wir werden alles daransetzen , uns auch die Sympathien
der Landwirte des Oberamtrs Neuenbürg zu erwerben und
zu erhalten und laden zur Besichtigung des Lagerhauses
Neuenbürg freundlichst ein.

Areibnrg i . Br ., den 20. April 1923.

Badischer Bauern-Vereine. V..
Freiburg i. Br.

Sir Ihre Fässer mit einem Getränk füllen,
machen Sie einen Versuch mit den Speziali¬
täten der Firma Robert Ruf , Ettlingen.
Tausende Anerkennungen sind ein Beweis

dafür , daß Sie nicht hereinfallen.
Hergestellt werden : Rufs Heidelbeeren mit Zutaten

in Paketen zu 50 und 100 Liter. Rufina Rufs getrocknete
Aepfel mit Zutaten zu 50 und 100 Liter. Rufs Most-
ausatz mit Heidelbeerzusatz, mit und ohne Süßstoff, Flaschen
zu 50 und 100 Liter . Apfelina Rufs Mostansatz mit
Aepfelzusatz zu 50 und 100 Liter. Preise für Flaschen und
Pakete : Heidelbeeren Mk . 7500 .— zu 100 Liter , Preise für
Flaschen und Pakete : Apfel Mk . 6500 .— zu 100 Liter , mit
Süßstoff Mk . 200 — höher zu 100 Liter.

Robert Rui , Heidelbeer-Versand. Ettlingen.

Herrenalb , den 27 . April 1923.

ToSes - klnzLigL.
Heute morgen V- 8 Uhr verschied nach kurzer,

schwerer Krankheit unsere liebe Mutter

Xatharin « Weih,
geb. Deiß,

im Alter von 59 Jahren.

In tiefer Trauer:

Earl Weih , Schreiner, mit Angehörigen.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 4 Uhr.

A» die mehr!. <SlM->SchiillWe»iiinitt!
GenmbeertrWlleslheid-Iiirinulllre.

wie solche jedem Gewerbetreibenden zugestellt werden müssen,
sind vorrätig in der

L . Mseh 'schen BuchSruckerei,
Inh. : D . Strom.

Klavier Besitzer.
Ihr Instrument stellt heute einen großen Wert
dar , suchen Sie sich diesen zu erhalten und ver¬
nachlässigen Sie es nicht . Jedes Klavier gehört
regelmäßig , möglichst jedes Jahr einmal gestimmt.
Vertrauen Sie es nur einem erfahrenen Fachmann
an . Wir sind in den nächsten Tagen dort an¬

wesend und übernehmen

Klavierstimmenu. Reparaturen
in bester fachmännischer Ausführung zu soliden
Preisen und bitten um umgehende Aufträge ent¬
weder direkt an uns oder an den „Enztüler " .
Wenn drei Bestellungen aus einem Ort der
Umgebung vorliegen , werden solche auch ausgeführt.

Um - VMM , WM,
Piano -Lager mit eigener Reparatur -Werkstatt,

Westliche 23 . Telefon 1613.

stets letzte Reukeiten in Normen unck korben,
vmprsssen n. Vwardvitsn Zecker̂ rl Vamen-lllllv.

frieärioli vsnn , ?forrtisim, ^ ^

SalamanSer-
SliLtel

in Rahmen -Ware für Damen und
Herren , in Kinder » Stiefeln
in schwarz und braun , in Ar¬
beiter - und Feldftiefelu , beste Württemberg. Fabrikate,
Hausschuhe , Sandalen , Reifefchuhe , Lasting » und
weiß Leinen -Artikel , Pantoffel « , Atlzfchnallenstiefel

empfiehlt in reicher Auswahl
H « rinr » ni»

Boudorf (OA . Herrenberg ).
Einige 100 Zentner

Kartoffeln
und einige ISS Zentner

Runkelrüben
hat z« verkaufen

Lhriktian Wörnsr.

RheinW Crediidmk, RiederWng Hmmalb.
27 . April 1923.

Devise « : « mtl.
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

Mtttelknrfe:
29524 . -
1,669 .-
5890 —

137624 .—
2005 . -

KestverziuSk . Staatspapiere:
5»/, Dt . Reichsanleihe 89 .50
4°/° » „ N40-

585 .-
3»/« „ „ 4300 .—
Dtsch. Sparprämienanleihe 299.
4»/, Würtr . Staatsanleihe 100 .-
»' /, "/<> „ „ v. 1875 111.
3' /, °/» „ , versch. 85—120

300.
Stadtanleihen n.Pfan - brtefe:
4°/° Stuttg . Stadtänl.

» „ v. 1877 80-
3»/, °/» „ v. 1904
1°/» W . Hyp .-Psdbf.
3V»°/° „

Industrie -Aktie « :
72500 -
37800 .—
36000 .—
22250 .—

6000 . -
6250 .—

89000 .—
31500 .—

Hapaa -Aklien
Nordd . Lloyt -Aktien
Deutsche Bank -Aktien
Disconto -Com ..Anteile
Rhein . Creditbank -Akt.
Württ . Bereinsbank -Akt.
Badische Anilin -Akt.
Höchster Farbwerke -Mt.
Bochumer Guß -Akt. —
Dt .<Luxemb . Bergw .-Akt. 111000 .—
Harpener Bergbau -Akt. 18,000 .—
Benz -Motoren -Akt. 37000 .—
Daimler -Motoren -Akt. 13250 .—
Badenia -Maschinensk .-Akt. IIOOO.—
Heidelberg .Cementw .-Akt. 23800 .—
Köln -Rottweiler 39900 .—
Gebrüder Junghans -Akt. 20800 .—
SalzwerkeHeilbronn -Akt. 12000 .—

Tendenz : fest.

Feldrennach.

Kostüm -Stoffe
in einfarbig und Römerstreifeu,

Eolirnne in ilmM
Voile, «ich. farbig mb
Dirndlstoffe ia Karrasu._
ZeWre«.SvoilslMlle
Macka-Ä»Weiildea mid-llwW
Kioderkleitche». -Mchcheaa. -MG

Herren-Anzugstoffe,
helle Dessins und Covercoat,

Hrllvarchent in uuirol Nd rotttz
Keltfedern

empfiehlt

LL. SlaielL , M .I .S

Neuenbürg.
Bestellungen auf In . drahtgepreßtes

Metzenstrotz
sowie

Ia. Kuttergerste.
in den nächsten Tagen eintreffend, nimmt entgegri

Albert Weißhaopt , Asm

Renendürg.
Elegantes , schwarzes

Tuehklew
preiswert zu verkaufen , gleichzeitig empfehle ich meine

selbstgesertigten Bluse«
in feiner , geschmackvoller Ausführung.

Miua Dittus , Gräfenhäuser -Stetz

Kkiwill. Fe«ermhr!11 f
Neuenbürg . ^

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres treuen
Kameraden Albert Heinzel»
mannin Kenntnis. Beerdigung
Sonntag mittag 2 V« Uhr.
Sammlung 2 Uhr am Rathaus.

Der Kommandant.
Zur

Jahresversammlung
des Verschöaerungs - und
VerkehrsvereivS heute Sams¬
tag 8 Uhr bei Mitglied
Schumacher wird hiemit frdl.
eingeladen.

Verloren
ging zwischen Schwarzenberg
und Unterreichenbach ein
größerer Geldbetrag.

Abzugeben beim
Schultheißenamt
Unterrechenbach.

Großer

KlMkch«
z« kanse « gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäflsstelle.

B i r k e n f e l d.

Wir empfehlen unseren

und eine

LanSgans
sind zu verkaufen.

Zu erfragen in der kr
täler -Geschäftsstelle.

Sie Gefahr dk
Die Tatsach

bieten der deuts
ist, scheintm de
noch iuliuer M
die Fälle, in dk
weder gezwunge
Zitze zu benutz!
nicht mit genug
außerhalb der <
kehrsmöglichkette
scheu Züge Verl
Gründen, ander
sche Züge benutz
zu erleiden. Dl
forderungen, du
senbahnapparate
gen sind, wie dn
bei solchen Uiu
anscheinend eber
wie die französi
Jeder Reisende,
einen Revers u:
das französische
sonen- und Sal
bms- und Unfc
Benutzung sran
Es sei daher drr
Züge. Jeder bi
Flugblatt:

Macht Euer
gen fahrt! Wa
Franzosen Eifer
Dirnen, das sini
den verantwort
Dazu kommenr
kündigt Euch, v
Rheinland vorg
fahrt, steht als
dem andern im

Wie leichtsn
drauflos fahren
Spuren hinterst
mittelbar vor d
die schwereD-Z
einem znsamme
Trümmer franz
Ausfahrt ist der
raten, hat den
8 Meter tief hi
rasten zwei D-f
der los und spe
zer Eisenbahnsl
fälle im rechts-
keine Mannscha
ten, ein Umstan
einer so dicht b
sollte. Aber d«
sunden. Sie b
mit der Begrün
Durchfahrt der
Das Schlimmsst
Marokkanernk
den Bahncmlngl

Herrenalb.
Eine neue

Bandstz
stabil , ist wegen AnsW
einer anderen Maschines
Platzmangel , für jedes W
geeignet , preiswertzu verft»

Ku« L Waid««
mech . Schreine »^

KottesdieB

— Das Ev,
Metzingen, De!,
ger in Liebe

Horb, 23. 2
liest.) Wir Hab«
in denen dargel
keit am falsches
tung, immer w
durch in Unken
ben. Heute wir
sigm Oberamt
der aus falsche:
sein Getreide,
zählte, erntete e
und aus ihrer l
zu Mtz verkan
den verlorenen
Bezirlsblatt ha

Horb, 25. L
Schwarzw. Vol
serer Redaktion
sich um Martin
in Ausführung

irr Meuerröürg
Sonntag , 29. April ms.

(S . Cantate). . _ _
1 « Uhr Pred. «Matth. 10,kt-i tragljch beolau!

Lied Nr. 841) : den über eine"
Dekan Dr. M-geM M „auf die §

V-2 Uhr Christenlehre lZöh»h Erde zu umkre
Ltadivilok Geiz'l ser, innerhalb 6

i/. 4UhrBib °lswnd°inW°ü-̂ un̂ aus jedem
Beglaubigung
bringen. Uebe
Reisenden nur
tzt ihm freigest
rung ist Stuttg
^ Rottweil , l

in SSA - K

Stadtvikar
Mittwoch abends « Uhr
stunde im Gemeindehaus:

Siadtvikar Ge

KaMilch.

für Fuhren jeder Art.
Ladegewicht 10V Ztr.

Gevr . Maneval.
Tel .-Amt Pforzheim Nr. 64.

Sonntag , den 2«. Avnl^ tember"v.̂ Js
kein Srühgottesdteui' ^ulz einaebrö^

d/.2̂uNh ° st°nl°h-° LL

I/.8 Ukr Maiandacht

Sonntag vorm.

Mittwoch abend8Uhr !

der Straf
sind Privaturk
^ Gesamtst:
nate Untersuch:
, .. Rottweil, i
stuhere Posthe

Schw
"n den Empfär
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